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Zentrum , Liberalismus und Finanz¬
reform .

bin Geschäftsmann , der viel auf Reisen ist schreibt unk :
. „ Fast täglich kann nian in der liberalen Presse haupt -
Mlich in der „Franks . Ztg .

" Artikel lesen, worin über
®’e ‘Stimmung der Zentrumswähler über die Finanz -
resorni berichtet wird , ja nian kann sagen die ganze
Aufmerksamkeit dieser Presse ist nur ins Zentrumslager
gerichtet, um dort nachzuspüren , ob der ZcntrumSturm
" vch nicht wackelt . Durch diesen Wachdienst nach dem

Gegner hat diese Presse keine Zeit im eigenen Lager
Umschau zü halten und scheint daher , nach ihrem äkv *

^ en zu schließen , über die Stimmung in demselben
"Mt genügend orientiert zu sein . Es empfiehlt sich daher

Stimmungsbild aus dem liberalen Lager auch ein-

.
in ein Zentrumsorgan zu setzen , damit liberale

-t-olUifer auch über die Gemütsverfassung ihrer Wähler
, SUglich der Finanzreforni sich informieren können ,
l° >vcit dieses durch ein Zentrumsblatt möglich ist. Am
kmgrnden Morgen nach der Ablehnung der Erbschafts »
ueuer im Reichstage kam ich zu einem Franks . Metzger -
snelster. Er ist liberal , kennt aber auch meinen Zentrnms -
Uandpunkt . Seine ersten Worte waren : „Nun die

, Mschaftssteuer ist gestern gefallen .
" Ich setzte

«nch sofort innerlich in BertcidigungSpositur und dachte
nieinc ganze Beredsamkeit in Bewegung setzen zu müssen ,
un , das Zentrum ihm gegenüber zu decken , denn ans
«er kurzen Ansprache konnte ich ja nicht entnehmen , wie
r als Liberaler diese Ablehnung aufnahm . Aber nach

« er blSdahin furchtbaren Erregung der liberalen Presse
M d speziell der „Franks . Ztg .

"
, was alles geschehen

Steuer abgelehnt wird , glaubte ich

Wntausbn, »
h

li aUn Wähler und ZeitungSIescr einen

und f.
Ube? ablehnende Reichste gsmehrheit

Sef/h 3 f a
Ä Zentrum zu vernehmen Weit

e« '
. schüchtern gab ich zur Antwort , ja ich habe

smon reiesen ! Der liberale Metzgcrnicistcr sagte
darauf : „ Es Ist ganz gut so ; wir haben heilte
Morgen auch im Viehhof darüber gesprochen .
Wen » einer sein ganzes Lebe » lang schafft
Und spart und schafft , später wen » seine
Kinder etwas bekommen sollen , dann käme
der Staat und wollte auch daran hernm -

herren , dabei sind solche Kinder nach den

heutigen Verhältnissen noch nicht einmal

reich zu nennen , die großen Börsen - und

pabriklente verstehen ja doch sich davon zu
drücken "

. Ich war nach dem Gehörten sprach¬
los . Man denke, die Frankfurter Metzgernieister , die bei
der letzten ReichStagswahl zum inindestens 90Proz . mit

Begeisterung für den linksliberalen Redakteur der „ Frank¬
furter Zeitung " gestinliut haben , sprechen im Schlachthof
»hre Befriedigung darüber aus , daß die Erbschaftssteuer
Zefallen ist, während die „ Franks . Ztg .

" dieses als ein

Zerbrechen allen liberalen städtischen Wählern brand -
markie . Ich sagte dann noch zu ihm : ja das hat man
? °er den verlästerten ostpreußischen Junkern zu ver -
oanken ; ich wollte nämlich hiermit einen Partcifühler
? u»stteckc >i . „ Ach da waren doch auch noch andere Leute ,
-D dagegen gestimmt haben "

, war die Antwort . Wenn
ly Wext darauf legen würde , aus liberalem Munde ein
. ? d für dar Zentrum zu erhalten , so hätte ich dieses
Mr haben können , aber ich brach das Thema ab , weil

von einem Liberalen kein Lob für das Zentrum will .

e>. , . ? itdem die liberale Partei von gewissen Jungjour -
^7" !lcn und Neuparlamentariern gemacht wird , hat sie

sich ganz auf die Jagd nach dem schwarzen Manne ver¬
legt und dieses Jagen hat den Herrschaften schon soviel
Nervosität beigebracht , daß sie sich immer mehr in die
Unfähigkeit verrennen . Diese Leute können sich nun
einmal nicht daran gewöhnen , daß das Zentrum vor¬
handen ist und stoßen lieber mit dem Kopf gegen die
Wand , als daß sie sich mit gegebenen Verhältnissen zu¬
rechtfinden . Nun nian wird ja sehen, was sich mit der
Zeit als am härteste » erweist , der Kopf oder die Wand .
Es ist schade, die nächsten Reichstag - wahlen finden erst
in zwei Jahren statt . Sonst könnten die Liberalen schon
jetzt ihren großen Aufschlvung sehen. Hier in Frankfurt
findet ja in diesem Sommer an jedem Tag ein großer
Aufschwung statt , aber es ist kein liberaler sondern der¬
jenige von Luftballons , welche sich täglich in der Aus¬
stellung in die Lüfte schwingen . Zur Abwechslung wäre
eine ReichStagswahl hierbei einmal ganz interessant .
Man könnte dann am Wahltag nachmittags den Auf¬
schwung der Luftballon » beobachten und am Abend den
Niedergang de» Liberalismus festflellen . Man weis eS
daher wirklich nicht , soll man lachen oder Bedauern
empfinden , wenn man da » Treiben in der liberalen
Presse sieht, welche meint mit ihrer Zentrumshatz ihre
Parteisachc zu fördern .

Direkt zum Lachen ist es aber nun doch, wenn liberal «
Blätter der Hoffnung Ausdruck geben , daß die liberalen
Stimmen bei den nächsten ReichStagswahlcn durch seit¬
herige ZentrumStoählcr bedeutend vermehrt würden ,
tvoranf man ja schon bei den Nachtoahlen rechnet.
Gewiß , das Zentrum muß alle Kräfte anspaimen um
seine Position zu behaupten ; aber das steht fest, hätte
eS nur dieLiberalen znmGegner , dannwäre
die Arbeit leicht . Bei den Landtagswahlen in
Baden rechnet man ja auch schon auf eine Kräftigung
de» Liberalisnius durch seitherige ZentrumSwähler . In
ihrem Abendblatt vom 14 . August brachte die „ Frank¬
furter Zeitung " über dieses Thema einen langen Leit¬
artikel . Selbstverständlich wurde hier in erster Linie
sehr viel Kitt für den Großblock geknetet . Den liberalen
Agitatoren in Baden wurde ober auch gleichzeitig In¬
struktion erteilt , wie sie mit sanften Tönen die badischen
Katholiken beim Liberalismus halten und sogar wieder
Zentrumskatholikcn neu zu ihm bekehren könnten . Ein
Satz gefiel mir hier am meisten , er lautete : „Das muß
den katholischen Mitbürgern immer wieder eindringlich
vor Augen geführt werden gegenüber den unwahren
Ausstreuungen , als ob die Gewissensfreiheit des katho¬
lischen Volksteil » gefährdet sei (durch den Liberalismus
nämlich ) . Und darum muß im politischen Kampfe , auch
wenn der Gegner noch so sehr dazu reizt , alles ver¬
mieden werden , waS als religiöse Unduldsamkeit ciuSge-
beutct werden könnte .

" Man merkt hier sofort , zu
welchem Zweck die große Toleranz gepredigt wird , aber
daS zieht alles nicht mehr ; denn „Spiegelberg , wir
kennen Dich "

, was nämlich hier die „ Frkf . Ztg .
" die

Gewissensfreiheit de» katholischen Volkstriles nennt , ist
nach ihrem natürlichen Sprachgebrauch sonst klerikale
Geiste » kn echt « ng , gegen die jeder gebildete und
fortgeschrittene Mann ankämpfen müsse . Bemerkenswert
war dann noch in diesem Artikel ' die sonstige schonende
Behandlung der Katholiken ; katholische Mitbürger nannte
man sie, deren Glaube und Kirche

'
nicht bekämpft werden

soll . Es ist nur merkwürdig , daß diese katholischen Mit¬
bürger sonst jahrein , jahraus bei der „Frkf . Ztg .

" die

„ Klerikalen " und „Ultramontanen " sind. Nur vor den
badischen LandtagSwahlcn sind eS „katholische Mitbürger " .

Aber nein , diese» Honigrot verfehlt seine Wirkung , ein
Katholik der einmal dem Liberalismus den Rücken ge¬
kehrt hat und gar zum Zentrum überging , kehrt nicht
mehr mit dem Stimmzettel zu den Liberalen zurück,
dafür hat die liberale Presse von heute und die 40jährige
Vergangenheit des Liberalismus gründlich gesorgt .

ES ist interessant , das Getöse in der gesamten libe¬
ralen Presse nach der Reichsfinanzreform zu beobachten .
Man muß da wirklich an das Urteil denken, welches
neulich eine liberale Berliner Zeitung über die führenden
Parteigenossen gefällt hat . Das Blatt nannte nämlich
die Liberalen und speziell die Linksliberalen unfähige
Politiker , die philosophisch und historisch sehr mangel¬
haft gebildet seien. Aber auch von politischen Dingen ,
die in der Zukunft liegen , habe diese Sorte Politiker
keinen Schimmer , sonst könnte » die liberalen Zeitungen
nicht von einem großen Aufschwung und von der
günstigen Position de? Liberalismus bei den nächsten
ReichStagswahlen sprechen, während es doch schon die
Spatzen von den Dächern zwitschern , daß der Libera¬
lismus in erster Linie die Zeche bezahlen muß . Dabei
macht noch die Sprache , welche die liberale Presse gegen
die anderen bürgerlichen Parteien und speziell gegen das
Zentrum führt , den Anhängern dieser Parteien es un¬
möglich . bei einer Stichivahl zwischen einem Liberalen
und Sozialdemokraten dem ersteren beizustehcn .

WaS bleibt denn da für den Liberalisnius in der
Stadt noch übrig ? Nicht » als die Börsenlente und die¬
jenigen , welche vielleicht aus konfessionellen Gründen
für einen Freisinnsmann oder Demokraten stimmen .
Alle anderen gehen dem Liberalismus verloren , bleiben
weg oder zersplittern sich in Interessengruppen . Diese
Sachlage ist doch nun für jeden auch nur angehenden
Politiker klar , nur die Liberalen und ihre Presse faseln
von einem liberalen Ausschwung . Man muß da immer
wieder an das Urteil des -liberalen Berliner Blattes
denken.

Tie Unfähigkeit der liberalen Politiker erhellt aber
auch daraus , daß sic glauben , mit dem Abgang BülowS
politische Wahlgeschäfte machen zu können . Man merkt
so richtig in der liberalen Presse , wie sie diesen Abgang
als Agitationsmittel bis zur nächsten ReichStagswahl
wach halten will . Dabei hat der überivältigend große
Teil deS deutschen Volkes in seiner täglichen Arbeit
Bülow schon ganz vergessen . Zeppelin , ja Zeppelin ist
heute hoch und wehe dein , der ihn auS seinem Ballon
stürzen wollte , er würde sofort der Volksjustiz verfallen ,
aber für Bulow fit bte Begeisterung sehr gering . Man
bedenke nur , die Konservativen , die mit ihn , befreundet
waren , ließen ihn ziehen , das Zentrum hatte kein
Interesse an ihm , die Sozialdemokraten weinten ihn ,
keine Träne nach, die Polen , die Elsässer und die Welfen
entbehrten ihn gerne , weil eiT diesen Gruppen gegenüber
weniger eine eigene Politik rinschlug und die Hakatisten
und verwandte Richtungen dieselbe machen ließ , uni bei
diesen Schreiern nicht in Ungnade zu fallen . Welche
Partei bleibt denn da mit ihrem Groll über BülowS
Rücktritt noch übrig ? Nur die Liberalen ! Da » kommt
aber nur daher , weil Bülow seit der letzten Reichstags¬
wahl sich denselben verschrieben hatte . Er . den man
sonst als klug schilderte, zeigte mit diesem Streich gerade
eine solche politische Unfähigkeit , wie diese den Liberalen

eigen ist und die Verknüpfung seiner Stellung mit dem
Liberalismus kostete ihn auch bald seinen amtlichen
Kragen . Am Anfang der Kanzlerschaft deS Fürsten
Bülow schrieb die „Franks . Ztg .

" einmal einen Leit¬

artikel über ihn mit der Ueberschrist „Der ver¬
führerische Reichskanzler "

. Seit den Block¬
wahlen mußte man immer darüber Nachdenken, ob denn
eigentlich Bülow die Liberalen oder umgekehrt die Libe¬
ralen den Fürsten Bülow zu seiner Politik verführt
hatten . ES scheint aber , daß das letztere der Fall >var .
weil diese Politik gar zu unfähig geworden war .

Saäen .
Karlsruhe , 24 . August t LOS .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Kanzleidiener Fridolin
Mock beim LandeSkommissär in Karlsruhe die große
goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , die Hotjunker Dr . Werner Freiherr von
Grün au , ständigen Hilfsarbeiter i« Auswärtigen Amt .
deS deutschen Reichs , Vizekonsul, Egcnolf Freiherrn !>! oeder
von Diersburg , NegicrungSassesior in Karlsruhe , Tr .
Alexander Freiherr « von Dusch , Amtmann in Freiburg
i . B . und Viktor Freiherr » Huber von Gleichen st ein ,
Gutsbesitzer auf HalSberg in Württemberg , zu Kammer -
junkern zu ernennen .

Das Großh . Ministerium der Justiz , deS KultuS und
Unterricht » hat den Aktuar Ferdinand Baur beim Amts¬
gericht Enge « zum HilfSgerichtSschreiber ernannt .

Mit Entschließung de » Großh . Ministeriums deS Innern
wurden Polizeikommissär Georg Mitsch in Heidelberg zum
Bezirksamt Baden und Polizeikommissär Kurt Ziegler in
Baden zu« Bezirksamt Heidelberg versetzt .

CD Jur Wittemannhetre.
Sowohl die „Frankfurter Zeitung " Nr . 232 , Erstes

Morgenblatt , wie der „VolkSfrcund " Nr . 193 vom
21 . Anglist nehmen Stellung , aber in verschiedener Weise .
DaS Frankfurter Blatt macht Miene , cs überhaupt zu
beanstanden , daß „Angehörige der begüterten Volkskreise
kein Bedenken getragen haben , an Geldern zu partizi¬
pieren , die unzweifelhaft den Charakter öffentlicher Al¬
mosen getragen haben ? Man kann sich nur wundern ,
daß der Korrespondent de? Frankfurter Blattes kein
Enipfiuden dafür hat , wie sehr er mit dieser seiner Auf¬
fassung sowohl den Gebern , wie auch ganz besonders
den so schwer Heirngesuchte » ohne Unterschied des Standes
zu nahe tritt . Hilfe , freidargebotcne Hilfe im Unglück
ist kein Alniosen . Das Frankfurter Blatt will „ unter
allen lluiständen nähere Aufschlüsse "

. ES scheint also
kein Empfinden dafür zu haben , tvie roh er damit in
Verhältnisse hineiugrcift , bei denen , wie wir mit der
„Freiburger Tagespost " schon sagten , zarte Feinfühligkeit
am Platze ist.

Der „Volksfreund " hat sich auf einen anderen Stand¬
punkt gestellt . Er schreibt :

„Eine große taktische Unklngheit hat der nationalliberale
„ Albbole " und nach ihm eine ganze Reihe anderer nattonal -
Ilberaler Blätter begangen , indem sie gegen den Zentrums -
abgeordneten Landgerichtsrat Willemann persönliche Ver¬
dächtigungen kolportierten . Herrn Wittcmann wurde , in
zivar versteckter Weise, der Vorwurf gemacht, er habe bei
” ? ■ der Gelder für die Tonaueschinger Braud -
beschädlgten, zu welchen Herr Wittemann bekanntlich auch
gehörte , sich in nicht völlig einwandfreie Art persönliche Vor -
tetle zu verschaffe » versucht. Herr Wittcmann ist uns nicht?
weniger als sympatisch ; die Rolle , die er in der Gaisert -
Briefaffäre und i » einem Privatprozeß >ncgen eines Fast -
nachtsschcrreS gespielt hat , war u . E . nicht dazu aiigetan .den Respekt vor Herrn Wittemam , zu erhöhen . Allein die
Angriffe , die jetzt die „ationalliberale Presse in Sachen

'
de»

Brandschadcns , den Herr Wittcmann erlitten hat , gegen ihn

Ter Landstreicher .
Driginal -Noman von Richard Walther .

P -- lUAbtta »«, »«>,»
L . (Fortsetzung .)

s Jlht tiefer Rührung schloß der Graf seme Tochter
*" die Arme .

bist ein tapferes Mädel , Else , und beschämst
durch Deine Entschlossenheit . Ich will jetzt dem

Trotz bieten , und falle ich dabei , so soll es
^

luöltcuä in Ehren geschehen. Meinetwegen mag
ŝ l

' !" hier ein anderer einziehen , wenn Du mir mir
nni die letzten Tage mit mir zu teilen .

"
. ',Nei „ , Papa , Du bist schon genug ailgegriffeu und
sfßh W der Schonung und eines ruhigen , sorglosen
feh ]

1"115' - jetzt mich für Dich einmal die Bor -

init-r
U° iUelen , Du hast es schon lange genug für

Rm! öe*au - Du wirst es mir doch gönnen , daß ich
lim ennnal den Kampf mit dein Leben versuche.
fein^

v ^ 11 iverde ich nicht , dessen kannst Du sicher
he »

' ^ Gerde das Billet an Baro » Geldern schrei-

El
"

,
"
eu

es gleich hinüberschicken .
"

ßlint ®ra f Geyern noch etwas erwidern konnte , lvar'
^ bereits zur Türe hinan ?,

ich 0 Äweifel kamen über den alten Mann . „Tue
lin,, recht, sie gewähren zu lassen ? " fragte er sich
*tuik wieder . „In jener kalten , herzlosen Umgebung
eiiw feinfühlende , zarte Else verderben wie
Var -i llllf ? un trockenen Erdreich . Vielleicht ist es

r' innial kindliche Liebe allein , welche sie zu
iiben , !cv veranlaßt , sondern phantastischer Jngend -
^ ollt -jr daß sie vor sich selbst groß dastehen will ,
ich < viich ganz Md gar getäuscht haben , als
^ 'bii,» , ! e ' n,c *n Verwalter sei ihr nicht gleichgültig

,
Cl1 ^ Wenn ich nur irgend einen Ausweg ans

l Lgbyrinth sähet Hetzt schreibt sie wohl schon

die verhängnisvolle Zusage , die sie zeitlebens , un¬
glücklich machen kann . — Himmel , habe doch ein ein¬
ziges Mal Erbarmen mit mir und hilf mir ! "

Der alte , vom Schicksal schon genug heimgesnchte
Graf lvar durch die letzten Ereignisse wirklich ganz
kopflos getvorden . Ruhelos irrte er umher , ergriff
bald dieses , bald jenes , traf die widersprechendsten
Anordnungen , den einzig richtigen Weg aber zu
seiner Tochter , um mit ihr nochmals alles klar und
ernst zu bereden , bevor sie den für ihre Zukunft ent¬
scheidenden Schritt tat , ging er nicht.

Else war ihr Entschluß gewiß Picht leicht geworden .
Ihre vor dem Vater so tapfer behauptete Fassung
schwand , sobald sie sich ans ihrem Zimmer allein be¬
fand . Laut anfschltichzend lvarf sie sich auf das Sofa
und drückte ihr tränenfeuchtes Gesicht in die Kissen.
Gestern noch erschien ihr die Welt in prangendem
Rosenlicht , das Glück schien sein Füllhorn über sie
ausgegossen zu haben Md heute war schon tvieder
alles vorbei . Was mußte Grabner , den sie so innig
liebte , von ihr denken , ivenn sie sich heute einem
anderen znwandte , nachdem sie ihm gestern erst ihre
Liebe geschworen hatte . - „ Ich muß , ich kann
nicht anders ! " sagte sie sich , setzte sich an den Tisch
und schrieb an den jungen Baron voit Geldern . -
Mit soviel Tränen lvar Wohl noch kein Liebesbillet
geschrieben toorden .

*

Geehrter Herr Baron !
Nachdem ich lange über Ihren Heiratsanlrag nach-

gcdacht habe , bin ich zu der Erkenntnis gekommen ,
daß ich doch Unrecht getan habe , denselben znrück-
zniveisen . Sollten ^ ic mir meine etwas schroffe Ab-
wcisnng vergeben können , so bitte ich Sie , wieder
kommen z» wollen und mich von beute ab als Ihre
Braut zu betrachten . Else HM Geyern .

DaS Mädchen hatte sich nach seiner Ansicht bemüht ,
einen herzlichen Ton in das Schreiben hineinzulegen :
als es dasselbe aber nochmals durchlas , kam es ihm
so leer und schal vor , daß es das Billet bereits tvieder
zerreißen wollte . Wozu indes ? Ein anderes würde
gerade so ansfallen , es fehlte eben die alles er¬
wärmende Liebe . Und tvie sollte das erst später wer¬
den ? Ein Schauder flog durch den Körper des
Mädchens . Doch sich gewaltsam aufraffend , schrieb
Else mit fester Hand die Adresse und stieg dann zum
Hofe hinab , mn den Brief gleich durch einen Boten
nach dem Nachbarschloß befördern zil lassen . Sie
erbebte an allen Gliedern und ihr Herz klopfte zum
Zerspringen , als sie plötzlich Mersdorf auf sich zu-
kommen sah.

Vor der Dienerschaft tvollte dieser von dem Her¬
zensbündnis noch nichts merken lassen , und so be¬
grüßte er die Komtesse ebenso achtungsvoll wie
immer , eine desto innigere Sprache aber redeten seine
Augen , und auch seine Stimme klang zärtlich besorgt ,
als er sie fragte :

„Du sieht heute so blaß ans , Liebste , hast Du nicht
wohl geruht ? Ich habe die ganze Nacht von nichts
anderem geträumt , wie von Dir , hasttDn nicht auch
meiner gedacht ? "

Else litt Höllenqualen , als sie diese Liebesworte
hörte , nachdem sic sich selbst jeden Anrechtes ans das
sonnige Glück begeben hatte . Sie hätte sich an . die
Brnst des Geliebten Wersen und ihn anflehen mögen :
Nette niich , rette uns alle und unser Glück ! Doch
vorbei , vorbei ! summte es ihr in den Ohren , in un¬
endlichem Weh zog sich ihr das Herz zusammen , eine
Ohnmacht drohte sie zu nmfangen , und nur durch das
Aufgebot aller ihrer Kräfte erhielt sie sich aufrecht .

„Hätten Sie vielleicht einen Burschen frei , Herr

Verwalter ? " fragte sie , seinen Blick, der ihr alle Fass¬
ung zu nehmen drohte , ängstlich meidend . „ Es wäre
zu den Herrschaften von Geldern etwas zu besorgen .

"
Da gerade mehrere Knechte vorbeigingen , siel

Mersdorf die kühle Anrede nicht auf , er bewunderte
sie ini Gegenteil , wie meisterhaft sie sich zu be¬
herrschen und ihr Geheimnis zu tvahren verstand .

„Gewiß , gnädiges Fräulein, " antwortete auch er
in gleichgültigem Tone , rief einen Burschen herzu
und ließ ihn den Befehl ausfiihren . Er wunderte sich
allerdings , was jetzt so wichtiges im Gange sei zwi¬
schen den beiden Herrschaften ; denn er hatte morgens
den alten Geldern Vorfahren und mit zufrieden
lächelndem Gesichtsansdrnck wieder gehen sehen . Er
hoffte indes , durch Eise darüber Aufschluß zn er¬
halten .

Mit dem feinen Instinkte jedes Liebesiden ahnte
er , daß von Gelderns ^ eite ihrer Liebe irgend eine
Gefahr drohe . Doch Else fertigte ihn auffallend kurz
ab . In einem Tone , als ivenn ztvischen ihnen nichts
vorgefallen tväre , redete sie mit ihm und entschuldigte
ihren raschen Abschied mit heftigen Kopfschmerzen .
Er aber bemerkte bei ihrem Weggehen gar wobl
ihren Blick voll Liebe und Trauer , (stanz verblüfft
blieb Mersdorf zurück . Was war nur geschehen?
Die Komtesse machte wahrlich nicht den Eindruck
eines flatterhaften Geschöpfes , welches heute mit dem
und morgen mit einenr anderen liebäugelte . Es
mußte schon etwas ganz besonderes borgefallen sein.
Es fiel ihm sein Abenteuer mit Fräulein von Geldern
ein ; sollte Else davon erfahren haben ? Unmöglich
war es ja nicht , und gewiß , sic zürnte ihm deshalb ;
heiße Liebe neigt ja am meisten zur Ei ' ersi . ck ! .

(Fortsetzung folgt .)



rechte ! , sind deplaziert und Politisch im höchsten Grade nu -
kliig. In dieser Sache hat Herr Wittemann nach seiner
Erklärung zu schließen, durchaus korrelr gehandelt . Wen »
der Wahlkampf mit solchen vergifteten Waffen geführt wird ,
kanns ja schön werden . Man überlasse eS doch der ZentrnmS -
prcsie, sich dieser perfiden Kampfesweise zu bedienen . Im
Kamps gegen das Zentrum hat man wahrlich nicht nötig ,
auf das Gebiet der persönlichen Verdächtigung stÄ zu be¬
geben. TaS Zentrum har gerade in jüngster Zeit genug
Anlaß zu fachlicher Bekämpfung gegeben. Ter ZentrumS -
prefsc kam die Wittemannhetze gerade gelegen . Warum ar¬
beiten - denn die Iiationalliberalen nicht ? TaS wäre gewiß
weil vorteilhafter , als solche Hetzartilel zu kolportieren , die
dem Zentrum wieder Wasser auf die Mühlen liefern .

Daß Herr Wittemann dem „Volksfreund" mcht „ fym-
palisch" ist , könne« wir uns denken , wir hielten eS aber
auch für gar keine Empfehlung des Herrn Wittemann,
wenn er diesen! Blatte sympatisch wäre.

Wenn Herr Kolb '
sich zum Sittenrichter über die

Kampfermeise der ZcntrumSpresse answerfen will, so
müssen wir ihm die Oualifikation dazu abfprechen.
Vielleicht erinnert er sich noch daran , « aS ihm sein
Parteigenosse Bormann in Bruchsal in öffentlicher Ber-
sammlung vormarf. WaS vermochte er daraus zu er¬
widern ? Bielleicht liest er auch wieder einmal nach , waS
fein Parteichef Geck ihni schrieb am 21 . August 1908 -
im „ Ortcnauer Boten"

. Ein Mann, dem solches aus
der eigenen Partei, dazu von so berufener Seile gesagt
wird , sollte e» nie wagen, sich zuni Sittenrichter aufzu-
wcrfen .

Zentrumsversammlnng in Fnrtwangcn .
Furtwangen . Am letzten Sanistag abend

fand hier eine außerordentlich stark besuchte Zen-
trnmsvcrsammlnng statt, in welcher Herr Reichstags -
adgeordneter Duffner über die Reichsfinanz -
reform referierte . Auch die Gegner , sowohl Liberale
wie Sozialdemokraten , hatten sich sehr zahlreich ein-
gcfnnden und versuchten durch fortwährende Zwi¬
schenrufe , mitunter auch durch Pfeifen ( l) , den
Referenten zu verwirren und die Versammlung zu
stören. Doch Herr Tussner erwies sich als sehr schlag¬
fertiger Dcbatter , der den Zwischenrufern niit ihren
oft recht einfältigen Bemerkungen jeweils die ge¬
hörige Antwort gab. Herr Duffner hatte die Ab¬
sicht, in einem anderthalbstündigen Referat sich seiner
Aufgabe zu entledigen ; doch wurde er durch die vielen
Zwischenrufe genötigt , noch eine volle Stunde weiter
zu sprechen . So konnte er erst nach einer zweiein -
baltbstiindigen , lebhaften Rede, in welcher er die
Stellung der Zentrumspartei in der Reichssinanz -
reform verteidigte und besonders das u n n a t i o -
n a l e Verhalten der sog. Nationalliberalen ge¬
bührend an den Pranger stellte, glücklich zu Ende
koinnien. Rauschender Beifall vonsciten der Zen¬
trumsmänner folgte seinen von tiefer Sachkenntnis
und großer Beschlagenheit zeugenden Ausführungen.
In der nun folgenden freien Diskussion sprachen die
Herren Tr . Rombach von Offenburg im Namen der
Nationalliberalen und die Herren Weißer und Nie¬
mand von hier im Namen der Sozialdemokraten
über zwei Stunden lang. Erst um 1 Uhr nachts
konnte Herr Tussner mit dcrn Schlußwort beginnen .
Er widerlegte die durch die gegnerischen Blätter schon
längst bekannten Einwände der Diskussionsredner .Mit der kindischen „ Alles- oder Nichtspolitik " der
Sozialdemokraten, deren revolutionäre und christen -
tumsseindliche Gesinnung immer wieder zmn Vor-
schein konimt, beschäftigte sich Herr Tussner nur kurz .
Kritisieren , nichts Positives leisten , krakehlen und
schimpfen verdient auch keine lange Widerlegung .
Tagegen widmete Herr Tussner den Ausführungen
des bekannten Großblöcklers Tr . Rombach, die auch
von den Sozialdemokraten mit frenetischem Beifall
anfgenoinmen worden waren , eine eingehende Wider¬
legung . Acht Monate lang bemühten sich die „ Natio¬
nalliberalen" im Bunde mit den übrigen Block¬
brüdern, die Reichssinanzreform zuwege zu bringen ,und stellten sich dann , als ihre großen Ansprüche
nicht erfüllt wurden , schmollend beiseite — und jetzt,
nachdem die nationalliberale Tat geschehen ist,
schimpfen und hetzen sie wie Sozialdemokraten : echt
nationalliberal! Stürme der Heiterkeit erregte es,als Herr Tr . Rombacki , über das Zusammengehen des
Zentrmns und der Konservativen grollend , das
Sprichwort zitierte: Sage mir , mit wem du um¬
gehst , und ich sage, dir, wer du bist ! Herr Duffner
wendete dieses Sprichwort aus die gesinnungsvcr -
wnndten Nationalliberalen und Sozialdemokraten
an , die gegenwärtig, besonder in Fnrtwangcn, an
einem Strange ziehen . Hier ist der Wunsch des
Herrn Tr . Rombach, die Sozialdemokraten möchten
weiter rechts und die Liberalen weiter links rücken,
schon lange in Erfüllung gegangen ; sie sind schon
lange beieinander . Erst uni halb 2 Uhr nachts konnte
die oft sehr stürniiich gewordene Versaninilung mit
dem Ausdruck des herzlichsten Dankes gegen unseren
allverehrten Herrn Reichstasabgeordneten geschlossen
werden.

Die technisch- industriellen Beamten und die
Mittelständler in Karlsruhe .

In der am 11 . August 1909 stattgefundenen Mit-
gliedcrvcrsammlnng der OrtsgruppeKarlsruhe d . B . 1. i . B-
wurde nachstehende Resolution angenommen . Die Orts¬
gruppe Karlsruhe d . B. t . B. hat sich nicht überzeugen
können, daß die Kandidatur dei Hrn . Baurat Neumeister
eine unpolitische ist . Sie stellt daher ihren Mitgliedern
die Wahl des Kandidaten vollständig frei, weil 1 . die
parteipolitische Neutralität ein Hauptpunkt des Bnnder-
programmeS ist , 2 . die Kandidatur Reumeister nicht
durchweg von den politischen Parteien als eine un¬
politische angesehen wird .

lw Endingcn , 21 . Ang. Man schreibt unS : Der
große Zentrumssieg bei den gestern und vorgestern vor-
gciiommciitn Ausschußwahlen ist uni so bedeutender, als
schon seit 24 Jahren hier ein extremliberaler Geist ans
dem NathauS regierte . Das Maß war voll. Schon
vor 3 Zähren wurde eine Bresche gelegt ; allein jetzt
wurde ganz aufgeräumt . Ter Sieg ist glänzend . Der¬
selbe wurde noch vergrößert durch viele liberale Bürger,
welche des Wahlens müde waren .

Kieme badische Chronik.
+ Karlsruhe , 22. August. (Ausstellung von

Braugerste in Berlin .) Die Landwirtschafts -
lammer richtet an die badischen Landwirte die Einladung ,
sich an der von der Landwirtschaftskamnicr veranstalteten
gemeinsamen Beschickung des im Oktober in Berlin statt-
«indendeii Preisbewerbs für Gerste und Brauweizen mit
badischer Braugerste zu beteiligen. Damit Baden nur mit
besten Mustern in Berlin vertreten ist! wird die Land-
lirntschajtskammer eine Vorprüfung mit Prämiierung ver¬
unstalten.

kH Karlsruhe , 22. Aug. Der Großhcrzog wird in
seiner Eigenschaft als Inspekteur der 5 . Armcc-Jnspcktion
den Ende August und Anfang September im Oberlande
stattfindenden Tivisionsmanövern beiwohnen.

Karlsruhe , 22. Aug. Ter „N eue süddeutsche
Milchhändlerverba u d " hielt am 22 . d . M . im
Saale des Hotels zum „ goldenen Adler" seine erste Ver-
bandsversammlung ab.

<$) Mannheim , 22. Aug. Die Stadt hat z w e i P r e .i s e
von 1200 und 800 Mk . gestiftet, die jenen Luft -
schiffcrn zufallen sollen , die die meisten Flüge von
Frankfurt nach Mannheim zur Ausführung bringen.

B Mannheim , 22 . Aug. Die Gemeinde Ilvesheimwird zu den Kosten des Bahnbaues Mannheim -
Schriesheim 6000 Mk . beisteuern.

X Krauthcim (A . Borberg ) , 23. Aug. In einer über¬
aus zahlreich besuchten Versammlung des katholischenVolksvereins sprach gestern nachmittag hier Redakteur
Wahl - Karlsruhe über die Reichsfinanzreform und die
politische Lage im Reich und in Baden. Mit großem
Interesse folgten die Anwesenden den etwa zweistündigen
Ausführungen des Redners und geizten nicht mit Bei-
fallsbczeugungen. Großes Verständnis brachte die Ver¬
sammlung der in diesem Wahlkampf außerordentlich
wichtigen Frage der Unterstützung konservativer Kandi¬
daten entgegen . Die Versammlung nahm einen allseits
recht befriedigenden Verlauf .

C? Baden-Baden, 22 . Aug. Die Mitglieder des Inter¬nationalen Klubs sind morgen zum Diner ins Großh.
Schloß eingeladen.

-ffi Radolfzell, 23 . Aug. Wer schon längere Zeit nicht
mehr hier war , kennt sich einfach nicht mehr aus . Die
Kirche hat einen schönen schlanken Turm bekommen ;
ein neues Postgebäude mit einer prächtigen Postdirektors¬
wohnung ist schon seit einigen Wochen im Gebrauch ; das
Realschulgebäude , das wohl seine 250 000 Mark
kosten wird , geht auch im Aeußeren in der Umgebung der
Vollendung entgegen; ein neues Maschinenhauswird gebaut und Gasthöfe , wie Scheffel- und Fürsten¬
bergerhof, gibt es in Hülle und Fülle ; auch ein katho¬
lisches Vereinshaus haben wir hier . Die Telephonleitung
ist zum großen Teil unterirdisch gelegt; der Verkehrs-
Verein hat eine Karte von Radolfzell und Um¬
gebung herausgegeben mit schönen Ansichten von der
Mettnau und von Radolfzell. Das neue Kranken¬
haus ist mit den modernsten Einrichtungen versehen ,
die man in großen Städten oft nicht trisft , und auch
im alten, im jetzigen Pfründnerhaus , sind bauliche Ver¬
änderungen vorgenommen. Dazu hat einer der drei
Aerzte noch eine Privatklinik . Ein Motorboot , das
von einem Herrn Schlang geführt wird , vermittelt den
Verkehr nach der Höri und bringt mit dem Staatszuschusse
sich so leidlich durch . Die Frucht Märkte gehen zu¬
rück, -die Hopfenmärkte haben ganz aufgehört ; da¬
gegen sind O b st- und V i e h m ä r k t e in die Höhe ge¬
gangen ; ein Ziegenbockmarkt hat dieser Tage einen guten
Anfang genommen und die ^Kaninchenzucht wird rationell
betrieben. Die Badeanstalt macht dieses Jahr
schlechte Geschäfte ; wir haben noch nie anhaltend 8 Tage
gutes Wetter gehabt. Der Rebbau ist auf dem Aus¬
sterbeetat. Wir haben hier zwei große Fabriken :
die weltbekannte Allweilersche Pumpenfabrik und
Gießerei , die etwa 600 Arbeiter beschäftigt und die
Schießersche Trikotweberei, welche nach Japan und China
schon Waren geliefert, die Schmalsche Baufirma , eine
Fischzuchtanstalt , eine landwirtschaftlicheWinter - und Haushaltungsschule und eine
Altertumssammlung , die nebst unbedeutenden Sachen
auch manches Wertvolle enthält . Die elektrische Beleucht¬
ung und die städtische Frauenarbeitsschule sollen auch nicht
vergessen sein . Der Handwerkerstand ist hier vorwärts
gekommen und im allgemeinen gehen hier die Geschäfte ,
welche durch die Kreissparkasse und den V o r -
sch ußverein die nötigen Geldmittel bei Bedarf zur
Verfügung stehen , ganz ordentlich. Radolfzell steht im
Rufe der Solidität ; Ganten und Bankerotte sind hier
selten.

£ Born Bodcnsce , 22 . Aug. Dieser Tage fand im
.^Bayerischen Hof " zu Konstanz eine vorbereitende Ver¬
sammlung zur Gründung eines Vereins für
Luftschiffahrt am Bodensee statt.

Die Saatgutorganisation der Landwirtschaftskaurmer.
X Karlsruhe , 22 . Aug. Die badische Landwirtschafts¬

kammer hat auf einer Anzahl von kleineren und größeren
landwirtschaftlichen Betrieben Saatbaustellen errichtet,
welche Saatgut bewährter Sorte aus Originalsaat bauen
gewissermaßen unter Kontrolle der Kammer. Eine Sach¬
verständigenkommission prüft das Erzeugnis , welches , so¬
fern die Probe zur „Anerkennung" führt , verkauft wer-
den darf . Im Anschluß hieran wurde auch eine Ver-
kaufssvermittelung errichtet. Die Kammer hat fernermit den landwirtschaftlichen Organisationen eine Verein¬
barung getroffen, daß das « von den Saatbaustellen er¬
zeugte Saatgut auch durch diese Körperschaften bezogenwerden kann . Unsere badischen Landwirte werden da¬
durch zukünftig in die Lage versetzt , Saatgut bester Quali¬
tät der bewährtesten Sorten unter Sicherheit über Sor¬
tenreinheit und Sortenechtheit im Lande selbst zu be¬
ziehen . Ferner ist die Möglichkeit geboten , die Saatgut¬
erzeugung auf die besonders empfehlenswerten Sorten
hinzuleiten . Das erste Saatgut der Saatbaustellen der
Landwirtschaftskammer kommt jetzt zum Verkauf. Zu¬
folge sehr strenger Handhabung der Anerkeiknung im In¬
teresse der beziehenden Landwirte und bei dem vorerst ge¬
ringen Umfang der Anbaufläche der Saatbaustellen
können zunächst nur kleine Mengen und wenige Sorten
geliefert werden . Ein Verzeichnis des für diesen Herbst
lieferbaren Saatgutes (Saatlistel wird durch eine offi-
zielle Bekanntmachung veröffentlicht.

Lokales .
Karls ruh » . 24 . August 1909

Au » dem Hofbrrlcht . Der Grobherzog und die Groß¬
herzogin besuchten am Sonntag vormittag mit dem Herzog
und der Herzogin von Sachien - Aitenburg den Gottesdienst
in der evangelischen Stadtlirche in Baden . Nachmittags
machten die HöchstenHerrschaften mit den Fürstlichen Gästen
einen Ausflug nach Schloß Favorite und Schloß Eberstein
und begaben sich am Abend in das KonversaiionShauS zur
Besichtigung deS Feuerwerks .

Der Herzog und der Herzogin von Eachsen - Altenburg
reisten gestern mittag halb 1 Uhr von Baden ab . Der
Grobherzog und die Grobherzogin begleiteten die hohen Ver¬
wandten an den Bahnhof .

— Diebstähle. Anfangs dieses Monats wurde aus
einem Haus der Adlerstratzc die Heimsparbüchse Nr . 425
der hiesigen Vereiusbank mit 18 Mk . Inhalt gestohlen . —
Am 21 . d . M . wurde ein 20 Jahre alter Bäcker aus
Stein festgenommen , weil er in einer Herberge der Ober¬
stadt seinen Schlaskollegen bestohlen hat . — Fernereine 47 Jahre alte verwitwete Händlerin aus Breslawitz,
die am 14. d . M . einem Schlafenden am Lutherplatz das
Portemonnaie gestohlen zu baden verdächtig ist. — Am
22 . d . M . wurde ein 21 Jahre alter Maurer aus Frei¬
burg , welcher von der Staatsanwaltschaft dort wegen
Diebstahls verfolgt wird , sestgcnommen .

Aus dem Geridifsfaal.
E. Karlsruhe , 20 . Aug. Bei einem Holzhieb im For -

bacber Wald fällte der Holzhauer Ambros Müller aus
Forbach am 1v. Mai Bäume , die nicht gezeichnet waren ,
also nicht das Merkmal trugen , daß sie umgchauen werden
dursten . Der Forstwart Braunackcr sah den Müller bei
dieser Arbeit und untersagte ihm deshalb eine weitere

Tätigkeit , worüber Müller derart in Zorn geriet , daß er
den Forstbeamten mit der Axt bedrohte und ihm zurief :
„Wenn Du wiedcrkommst , schlage ich Dich nieder ! Der
Holzhauer wurde wegen seines Verhaltens zur Anzeige
gebracht und hatte sich nun heute wegen Bedrohung zuverantworten . Er erhielt 6 Wochen Gefängnis .Mit der Tochter des Landwirts Josef Weftcrmamiin Bischweiler unterhielt der zuletzt dort wohnhafteFabrikarbeiter Julius Martin aus Mörsch ein Liebes¬
verhältnis , das zur Heirat führen sollte . Die Elterndes Mädchens sahen die Beziehungen ihrer Tochter zuMartin jedoch nicht gerne, da sie diesen für -mittellos
hielten . Um die Eltern seiner Geliebten zu überzeugen,
daß er nicht vermögenslos sei, legte Martin ihnen einen
Schuldschein vor, nach welchem sein Bruder Albert ihm
2000 Mk . schuldete . Westermann zog daraufhin nähere
Erkundigungen über die Vermögensverhältnisse der beiden
Martin ein und erfuhr auf diese Weise , daß beide nicht
mehr besitzen, als was sie verdienen, und daß der Schuld¬
schein von Julius Martin gefälscht worden war . Mit
der Heirat war es nun vorbei. Martins Liebesgeschichte
hatte aber noch ein gerichtliches Nachspiel , da gegen ihn
wegen Urkundenfälschung Anklage erhoben wurde. Sie
führte zu seiner Verurteilung zu 2 Wochen Gefängnis .

Die Anklagesache gegen den Blumenhändler Heinrich
Feuerstein aus Mannheim und Genossen wegen ge¬
werbsmäßigen Glücksspiels gelangte nicht zur Verhand¬
lung.

In geheimer Sitzung beschäftigte das Gericht die An¬
klage gegen den 16 Jahre alten Schreinerlehrling Julius
Hermann Mössinger aus Brötzingen wegen Sittlich¬
keitsverbrechens. Der Angeklagte hatte sich im Monat
Juli hier im Sinne des 8 176 Ziff . 8 R .St .G .B . schuldig
gemacht . Er wurde unter Anrechnung von 43 Wochen
Untersuchungshaft mit 2 Monaten 6 Wochen Gefängnis
bestraft.

In der Bahnhofrestauration 3. Klasse des hiesigen
Hauptbahnhofs war in der Nacht vom 25. auf 26. Julider Obsthändler Dörr aus Sasbach von Müdigkeit über-
mannt eingeschlafen . Als er wieder aufwachte mußte er
die unangeyehmc Entdeckung machen , daß ihm sein Geld¬
beutel mit 62 Mk . abhanden gekommen war . Wie sich
wenige Tage darnach ermitteln ließ, hatte ihm der
Kellner Adolf Friedrich Kiefer aus Knielingen, ein mit
Gefängnis und Zuchthaus schon mehrfach vorbestrafter
Mensch , den Geldbeutel aus der Tasche heraus gestohlenund das auf diese Weise entwendete Geld in kurzer Zeit
verjubelt . Kiefer wurde heute wegen Diebstahls im Rück¬
fall zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt .

Die häufig vorbestrafte Kellnerin Ottilie Stützer
aus München verübte in der Zeit von April bis Ende Mai
zu Freiburg , Konstanz und Karlsruhe in von religiösen
Vereinigungen gegründeten Mädchenheimen, in denen sieunter falschem Namen Wohnung genommen hatte,
mehrere Gelddiebstähle und Betrügereien . Außerdem hatte
sie sich im Monat Juli während ihres Aufenthalts in
Strahlung der Gewerbsunzucht schuldig gemacht . Das
Gericht erkannte gegen die Angeklagte unter Anrechnung
von 4 Wochen Untersuchungshaft auf 18 Monate 1 Woche
Gefängnis , 4 Wochen Haft und Ueberweisung än die
Landespolizeibehörde.

Der Schneider Michael Maulbetsch aus Holz¬
hausen, ein rückfälliger Dieb , stahl in der Nacht vom
11 . auf 12. Juli hier seinem Zimmerkollegen den Geld¬
beutel mit 6 Mk . 70 Pfg . Inhalt . Das Geld verbrauchte
er in seinem Nutzen . Der Angeklagte erhielt 7 Monate
Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

Vermischte Hachrichfen.
Hd . Berlin , 21 . Aug. In der preußischenLotterie - Kollekte von William Koppel in der

Kronstraße sind umfangreiche Unterschlag ,
ungen gekommen . Durch falsche Buchungen gelang es
dem Kassierer Günther , Beträge , die auf 10 000 Mk . ge¬
schätzt werden, zu veruntreuen . Nachdem die Behörde
von den Verfehlungen Kenntnis erhalten hatte , wurde
Günther gestern abend verhaftet .

Hd . Dresden , 23 . Aug. In einem Vergnügungs -
lokal lockte ein Arbeiter seine Tänzerein in den Haus¬
flur . Tort versetzte er ihr 5 Maüerstiche in Brust und
Rücken und stieß sich schließlich selber das Messer in die
Brust . Das Motiv der Tat ist Eifersucht. Beide wurden
in hoffnungslosem Zustand nach dem Krankenhause ver¬
bracht.

Hd . Liegnitz , 23 . Aug . Der Gutsbesitzer F l ö t e r
in Konradswaldau , der auf einem Birnbaum saß und
Birnen pflückte , wurde von dem vorübergehenden Guts¬
besitzer Hanke mit seinem Jagdgewehr im Scherz
erschossen . Hanke legte sein Gewehr auf Flöter an,
wobei es sich unglücklicherweise entlud . Flöter stürzte tät¬
lich in den Unterleib getroffen vom Baume und war in
einigen Minuten tot .

Hd . Mü n ch e n , 21 . Aug. Im Schwarzachtale ,
einem Seitentale des Zillertales , ist der bekannte Inns¬
brucker Zahnarzt Dr . Jos . Egger beim Edelweitzpflücken
abgestürzt . Sein Begleiter fand ihn als Leiche auf.

Hd . Dünkirchen , 21 . Aug . Ter Dampfer M e n a-
r a n ü a , welcher die Linie Dünkirchen-Madagaskar -
Mozambique nach Südafrika fährt , ist bereits 24 Tage
überfällig . Da der Dampfer dieselbe Strecke fährt , wie
der verschollene Dampfer „ Warata "

, so vermutet man,
daß er den englischen Dampfer unterwegs getroffen und
ihm Hilfe gebracht hat . Möglich ist es aber auch, daß
zwischen den beiden Dampfern ein Zusammenstoß statt¬
gefunden hat .

Hd . Petersburg , 21. Aug. Der Sekretär Tol¬
stois , G u s s e w, wurde von der Polizei verhaftet
und aus dem Gouvernement Tula ausgewiesen. Es ist
gegen ihn Anklage erhoben worden, daß einzelne regier¬
ungsfeindliche Schriften Tolstois unter den Bauern ver-
breitet worden seien .

Hd . Mailand , 21 . Aug. Ein schwerer La¬
wine n f a l l trug sich gestern in den italienischen Alpen
zu. Beim Abstieg von dem 3000 Meter hohen Pizza
Loretta wurde auf der Spluegen ein Mailänder Touxist
namens Carola Adami von einer Lawine erfaßt und so¬
fort getötet.

Luftschiffahrt .
Hd . Frankfurt a. M . , 21 . Aug . Baron de Caters

erlitt bei seinem gestrigen Ausstieg mit seinem Apparat
einen Kurdclwellenbruch. Trotzdem ging die Landung
gut von statten . Die Flüge des Apparates müssen , da die
Ersatzteile aus Paris bezogen werden, einige Tage ausge-
sctzt werden.

Hd . Reims , 21. Aug . In den Abendstunden deS
gestrigen Tages drängte sich eine riesige Menschenmenge
auf dem Flugfelde von Reims . Etwa 20 000 Personen
waren herbeigeströmt, um den Flügen der Aviatiker bci -
zuwohnen.

' Trotz des ziemlich starken Windes unter¬
nahmen die Aviatiker Lambert und Lefebvrc , beide
aus Wright -Apparaten , gestern Abend noch gelungene
Flugversuche. Besonders Lefevres Flug , der 20 Minuten
dauerte , war vorzüglich gelungen. Lcfevre beschrieb einen
Kreis über dem Publikum , das ihm begeisterte Ovationen
darbrachtc. Farnian , Sommer und Cockburn unternahmen
kleine Flüge.

lßlcl . Frankfurt a. M . , 21 . Aug . In den nächsten
Tagen wird an weitere Kreise eine Einladung zur Bild¬
ung einer deutschen Luftlinie n - Aktienge -
s c l l s ch a f t ergehen , die sich die Veranstaltung von Zicl-
und Rundfahrten mit Luftschiffen zur Aufgabe macht .
Der Aufruf ist unterzeichnet von einer großen Anzahl von
bekannten und hervorragenden Persönlichkeiten aus den
Kreisen der Verwaltung , der Industrie und Finanz . Was
man plant , ist lt . „Frkf . Ztg .

" vorerst eine Station mit
Rundhalle in Frankfurt a. M ., von wo aus zunächst mit

zwei Luftschiffen Fahrten unternommen werden sollen.
Wenn die Erfahrungen , die man hier macht , dazu er¬
mutigen , dann erst will man an einen weiteren Ausban
von Luftschifflinicn herantreten . Die Gesellschaft soll in »
einem Kapital von 3 Millionen Mark ins Leben treten.
Die jährlichen Betriebsausgaben für Fahrten mit
Z .-Schiffen werden vom Luftschiffbau Zeppelin mir
892 000 Mk . eingesetzt , die Einnahmen an 150 fahrbaren
Tagen mit je einer Fahrt an jedem dieser Tage mir
1050 000 Mk . Dabei ist das Fahrgeld pro Person mit
175 Mk . berechnet . Die Zeppelin-Gesellschaft wird sny
selbst mit einer halben Million beteiligen. — .Der
Kriegsminister von Heeringen besuchte gestern
die Luftschiff-Ausstellung. — Der Herzog und die
Herzogin von AI t e n b u r g machten gestern einen
Aufstieg mit dem Fesselballon .

Ter Finmcr Bankräuber .
Hd . Zürich , 21 . Aug. Gestern Nachmittag legte der

verhaftete Fiumer Bankräuber Orlow das Geständnis ad,
daß er der Mörder des Bankdirektors in Fiume sei. - ff
ein Schlüssel bei ihm gefunden wurde , veranstaltete dir
Polizei eine Untersuchung des sämtlichen Gepäcks >m
Hauptbahnhofe, worunter auch der Koffer Orlows ent¬
deckt wurde , in dem sich noch 12 000 Kronen befanden .
Den Gepäckschein hatte der Räuber aber vernichtet und ge-
glaubt , dadurch sich und das Geld retten zu können .

Internationaler Mädchenräubcr.
Hd . Czcrnowitz , 22. Aug. Die hiesige Polizei ver¬

haftete eine internationale Mädchenhändler¬
bande , die bereits seit 7 Jahren Mädchen nach China ,
Indien und Brasilien zu hohen Preisen verkaufte. Das
Haupt dieser Bande ist ein vielfach bestraftes Individuum
namens Schapira aus Saloniki .

Schiffsunsälle.
Hd . Brest , 22. Aug . Wiederum hat sich eine Reihe

von Schiffsunfällen ereignet. Während eines Sturmes
wurde ein Jischerdampfer auf einen Felsen geworfen und
zertrümmert . Die Besatzung ist anscheinend ertrunken.
Der Dampfer Bundee ist bei dichtem Nebel auf Grund ge¬
laufen , doch konnte die Mannschaft gerettet werden. D>^Rcttungsarbeiten gestalteten sich schwierig . Ferner wird
aus Cherbourg berichtet, daß in der verflossenen Nach '
ein Zusammenstoß zwischen einem französischen Dampffv
und einem englischen Dreimaster stattgefundcn habe , wo¬
bei der letztere schwere Beschädigungen erlitt . Der fran¬
zösische Dampfer nahm den Engländer ins Schlepptau und
brachte ihn nach Cherbourg.

Räuberischer Neberfall.
Hd . Teheran , 22 . Aug. Ein englischer Beamter

der kaiserlichen Bank ist am 19. d . M . in der Nähe von
Kirman von Räubern überfallen und fortgeschlcppkworden.

Das unsinnige Rennen.
Hd . N e w y o r k, 23. Aug . Auf der neuen Automobils

Rennbahn in Indianapolis ereignete sich gestern bei
einem 300 Meilen - Rennen ein schwer es Un¬
glück . Ter Fahrer Mey rannte bei schnellster Fahrt mit
seinem Wagen gegen die mit einem dichten Zuschauerring
eingesäumte Barriere der Bahn , die durchbrochen wurde .
Während Mey selbst unverletzt blieb, wurden drei Zu¬
schauer auf der Stelle getötet , einer tötlim
und eine große Anzahl leicht verletzt .

Handel und Berkehr .
Karlsruhe » 21 . Aug . viehmarkt . Zufuhr 13ö9 Stück

Ochsen 61 , Bullen ( Farren ) 26, Färsen (Rinder ) 38, Kühe 2b ,
Kälber 335, Schafe 0, Schweine 864 , Kitzlein 0, Ziegen 0 Stuck-
Ls « nrd » bezahlt fiir SO Kilo Schlachtgewicht : für vollfleijchlsst
onSgeinLsttte höchstenSchlachtwertcS , 7 Jahre alte Ochsen81 b>-
83 , junge , fleischige , nicht auSgcmüflete u . ältere nuSnem . CdiW
79 - 8l , mäßig genährte , junge , gurgenährte , ältere / l —
gering genährte Ochsen jeden Alters - ; für vollfleischigc
Lnlle » höchsten SchlachtwertcS 70 —172, mäßig genährte jüngere
nnd gut genährte ältere Bullen 67 —69, gering genährte
Bnllen 64—66 ; für vollfleischige ausgemästete Färse « (Rinder )
höchsten Echlachtwcries 80—82 ; für vollfleischige ausgemästeti
Kühe höchsten SchlachtwerieS bis zn 7 Jahren 65— 69, ältere
anSgemästetc Kühe nnd wenig gut entwickelte jüngere Kühe w
bis 64, müßig genährte Rinder 77— 79 ; gering genährte Kub«
50 —54 ; feinste Mast (Vollm .-Mast ) und beste Saugkälber
88 —92, mittlere Mast - u . gute Saugkälber 85 88 , genügt
Eangkälber 82—85 ; ältere gering genährte (Freffer)
- ; Mastlämmer nnd jüngere Masthawmcl - '
ältere Masthammel - , mäßig genährte Hammel u«»
Schafe (Merzschafe) - .- ; für vollfleischig« Schweine der
feineren Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis M
1 ' / . Jahren 78— 89, fleischige Schweine 76- , gering ent¬
wickelte Schweine - , Sauen und Eber — ;
Kitzlcin - M . Tendenz deS Marktes : ziemlich lebhaft.

— Karlsruhe . (Schlachrhof .) In der Woche vo*
16. Aug b . 21 . Aug wurden im hiesige» Schlachrhof geschlacht "
1300 Stück Vieh nnd zwar : 203 Stück Großvieh (6l Lchffu,
69 Rinder , 37 Kühe , 36 Farren ) , 409 Kälber , 595 Schweine,
83 Hammel , 1 Ziege , 1 Kitzlein, 0 Ferkel, 8 Pferde .
10 712 Kilo Fleisch wurde » außerdem von auLwürtS eulS «-
führt und der Beschau unterstellt . .

« a » ,,h - im , 23 . Aug . (Effekten - Börse ) . U
heutige Börse war ziemlich lebhaft . Abschlüfle vollzogen st«
in Bad . Bank - Aktien zu 137 Proz ., Rhein . Hypothekenbain -
Aktien zu 196 .50 Proz ., ferner in Elcsautenbräu -Aktieii vorm.
Rühl , WormS zu 80 Proz . und in Oberrh . ElektrizitälSiverke «
Aktien zu 17 Proz . Ferner waren höher : Anilin 450
Verein chcm . Fabriken 313 G ., Mannh . Dampfschleppschift-'
Aktie» 61 .50 G ., Franko » « 960 G . (975 B -), und Zucker¬
fabrik Waghäuscl 152 .90 G .

Dnrlach , 21 . Aug . Ter heutige Schweinemarkt
befahren mit 114 Läufern und 307 Ferkeln . Verkauft wurde«
114 Läufer , Preis 40— 70 M . per

'
Paar , und 307 Ferkel , Preis

25— 35 Mark per Paar . Geschäftsgang gut .
Freiburg , 21 . Aug . Auf dem heutlgen Schwei » « -

markt waren zum Verkaufe au 'gestellt : 342 Läufer
674 Ferkel , wovon 327 Läufer zu 20 —28 Mk. per S >u°
nnd 650 Ferkel zu 12— 18 Mk. per Stück verkauft wurde».
Zu starkes Angebot ; Preisrückgang . .

btraßburg , 23 . Aug . Auf de« heutigen Schlachtviel
» arlt wurde » verkauft : 58 Ochsen 144—184, 494 Ku »
100 — 148,32 Stiere 130— 134, 92 lebende Schweine 156 —1v->
00 lebende Hämmel 000 —000 , 64 lebende Kälber 190 —20^-
fcrner 00 Ochsenviertel 000,14 Kuhviertel 92 - 136, 00 kl >en
viertel 000 , 2 geschlachtete Schweine 154- 900, 0 gciA '
Hammel 000 - 000 , 0 grschl . Kälber 000 - 000 . Alles f**
100 Kg.

Frankfurt a . v !^ 23 . Aug . (Schlußknrse 1 Uhr45
Wechsel Amsterdam 168 .82, Jtal . 808 .83, London 20U ' »
Pari » 81 .15, Wien 85 .15, Privatdirk . 2 '/. 37 »°/. ®" »
ReichSanleihe 95 .25, 37 . Deutsche NeichSanleihe Sb .vv,
87 » 7 » Preußische LonsolS 95 .25 , Oesterreichische Goldrcn
99 .80, Oesterreichische Silberrentc 99 .30, 37 «

•62.30, Badische Bank 137. - , Deutsche Bank 24^ '
Ocsterr . Länderb . 118 .75, Rhein . Kreditb . 137 .—, N»" « '

Hypothelenb . 196 .50 , Ottowan 143.50. — 37 » 7 »
"

^ >0
abgest. 37 »' /' Boden in Mark 94 .80, 37 » 7 . to . l * ?
— 37 . dto. 1896 86 .60, « ad . Zuckerfabrik IW -* "
Schlickert 127 . 10, Maschinenfabrik ^ Gritzner 215 .50,
rnher Maschinenfabrik 199.— , Hamburg -Amerika
Norddeutscher Lloyd 93 .95.

KarlS-
124.40,

Ttadtgartenlheaier Karlsruhe.
TienStag , den 24 . August : „Die Fledermaus

"
, Lperek^

in 3 Auszügen nach Meilhac und HalLvyS „ Revelllon ®
arbeitet von C. Hafner und Richard Genöe , MuNl,ff „,
Johann Sirauß . Benefiz : Regiffeur Alfred Fischer,
spiel : Alma Saccur .)

(Gast-
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